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Vor der A«m tzi litfii
Amtliche Bekanntmachungen.

Zuweisung von Hülsenfrüchten.
Ich weise darauf hin , daß Anträge auf sondierzuwei-

ung odjer Gestattung des freihändigen Ankaufes von Hül-
enfrnchten zwecklos sind. Alle ersahbaren Bestände wer¬

den von der Reichsgetreidestelle zur Deckung des Bedarfes
für Heer und Marine und zur gleichmäßigen Belieferung
von Hülsenfrüchten an die in 'der Kriegswirtschaft tätige
Bevölkerung benötigt.

Ferner mache ich darauf aufmerksam, daß Hülsenfrüchte,
die nach § 1 Abs. 4 der Reichsgetreideordnung vom 29.
Mai 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 425) gjüu geerntet , aber
alsdann nicht als Grüngemüse verbraucht , sondern durch
Dörren haltbar gemacht sind, der Beschlagnahme genau so
unterliegen , wie ansgereifte Hülsenfrüchte. Nach der ge¬
nannten Bestimmung werden von der Beschlagnahme nur
diejenigen Hülsenfrüchte nicht betroffen , welche zur Ver¬
wendung als Frischgemüfe angebaut und zu diesem Zwecke
auch geerntet sind. Werden die Hülsenfrüchte als Grünge¬
müse nicht verwandt , so tritt die Beschlagnahme ein.

St . Goarshausen , den 5. Oktober 1918.
Der k. Landrat.

I . V .: Hunschede.

Verordnung betreffend Ausdrusch von Getreide.
Auf Grund der Bestimmung der §§ 5, 6, 37 ff. der

Rvichsgetreideverordnung für die Ernte 1918 vom 29.
Mai 1918 Reichs-Gesetzbl. S . 434 wird in Ergänzung der
Verordnung vom 8. August 1918 Kveisblatt Nr . 183 für
»sn Kreis St . Goarshausen folgendes angeordnet:

1. Die Hälfte des Brotgetreides ist bis znm 1. November
und der Rest bis zum 30 . November auszudreschen.
Ausnahmen werden nur in dringenden Fällen be¬
willigt.

2.  Brotgetreide, welches bis zum 30. November 1918,
abgesehen von den genehmigten Ausnahmen nicht
ousgedroschen ist, wird auf Kosten des Besitzers der
Gemeinde durch einen Dritten ausgedroschen.

3. In jeder Gemeinde hat der Bürgermeister tat Einver¬
nehmen mit dem Wirtschaftsausschuß einen Drusch¬
plan aufzustellen und zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen . Jeder Landwirt ist verpflichtet, diesen Drusch¬
plan einzuhalten.

4.  Zuwiderhandlungengegen vorstehend« Verordnung
werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit Geld¬
strafe bis zu 50 000 Jt  oder mit einer dieser Strafen
bestraft werden . Neben der Strafe kann auf Ein¬
ziehung des Getreides erkannt werden, auf das sich
die strafbare Handlung bezieht.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Beröffent-
lichung im Kreisblatt in Kraft.

St . Goarshausen , den 11. Oktober 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Vorstehende Verordnung ersuche ich wiederholt orts¬

üblich bekannt zu machen und alles Weitere mit dem Wirt¬
schaftsausschuß in die Wege zu leiten.

St . Goarshausen , den 11. Oktober 1918.
Kreiskornstelle.

Pfeifer.
- - 1- -

Die nächste Mutterberatungsstnnde findet im Gaschof
Deutsches Haus zu Eamp am

Freitag , den 18. Oktober 1918
nachmittags 4 Uhr

statt, wo der leitende Arzt den Müttern unentgeltlichen
Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kinder erteilen
wird.

St . Goarshausen , den 23 . September 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Llsstslekrelär 6 r ö b e r über dse Kriegsanleihe:
keine Regierung , kein Reichstag wird

es jemals wagen dürfen, die Sicherheit
der Kriegsanleihe an2utaften.

Der deutsche Tagesbericht.
Grotzes Hauptquartier,  16 . Oktober. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern setzte der Feind seine Angriffe fort . Ihr
Hauptstoß richtete sich auf Torhout und gegen die Bahn
Jsegem -Kortrik. Auch gegen die übrige Kampffronten führte
der Feind , vielfach durch Panzerwagen unterstützt, sehr
heftige Angriffe . An einzelnen Stellen haben unsere
Truppen ihre Linien behauptet . An anderen Stelle » wei¬

chen sie kämpfend aus und wehrten den Feind an rück¬
wärtigen Stützpunkten vielfach durch Gegenstoß ab. Aus
dem nördlichen Angrisssslügel blieb Torhout in unserer
Hand. Versuche des Feindes , zwischen Werkem und Tor¬
hout in nördlicher Richtung vorzustotzen, wurden in erster
Linie durch Truppen der 38. Landwehr -Division verhin¬
dert . Südlich von Torhont haben wir die Linie Lichter-
vehge-Jsikem gehalten . Südlich von Jsikem gelang es
dem Gegner , über die Bahn Jsikem -Kortrik vsrzudringen.
Oestlich der Bahn brachten wir ihn zun Stehen . Westlich
und südlich von Lille setzteir wir unsere Linie etwas vom
Feinde ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Bohain und der Oise griff der Feind erneut

nach starker Artilleriewirkuyg an . Nördlich der Straße
Bohain -Aisonville hielten wir ihn durch unser Feuer nie¬
der. Auch Aisonville wurde nach heftigem Kavlpf gegen
den beiderseits des Ortes und gegen den Ort selbst mit
starken Kräften mehrfach anstürmenden Gegner gehalten.
Auch der nördlich der Oise vorbrechende feindliche Angriff
scheiterte vor unseren Linien . Die seit 6 Wochen fast un¬
unterbrochen im Kampfe stehende 6. bayerische Infanterie-
Division zeichnete sich wiederum besonders aus . Kämpfe
vor unseren neuen Stellungen nördlich und norwestlich von
Laon und westlich der Aisne haben dem Gegner vielfach
schwere Verluste zugefügt . Der Feind steht hier südlich
der Serre und etwa in der Linie Liesse-Sifsonne -Le Thour-
St . Germainmout . An der Aisnefront Erkundungsge-
sechte. Der zwischen Olizy und Grandpre aus Mouron
entlang der Aisne vorspringende kleine Stellungsbogen
wurde geräumt . Die dort kämpfenden Truppen haben den
Feind such gestern wieder zu mehrfach für ihn verlustrei¬
chen Angriffen veranlaßt und damit den mit dem vorüber¬
gehenden Halten des Bogens beabsichtigten Zweck erreicht.

Heeresgruppe Gallwitz.
Zwischen den Argonncn und der Maas sind erneute

heftige Angriffe der Amerikaner in unserem Feuer und
an unserem Gegenstoß gescheitert. Der Feind hat auch
gestern trotz dem Einsatz weit überlegener Kräfte starker
Artillerie und trotz Unterstützung durch Panzerwagen nur
wenig Gelände gewonnen . Nördlich von Jurin , am Wal¬
de von Bontheville und nordöstlich von Cunel fanden die
Kämpfe bei Einbruch der Dunkelheit ihren Abschluß. Auf
dem östlichen Maasuser zersplitterten sich die zwischen
Maas und nordöstlich Beaumont gerichteten Angriffe in
dem übersichtlichen Waldgelände in sehr hestlgen TeMüm-
pfeu, die zu unseren Gunsten endeten . Der Amerikaner
erlitt auch gestern wiederum außerordentlich schwere Ver¬
luste.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.

Das (Slüdtsarmband.
Roman von Renttoh.

13] (Nachdruck betöirten.)

„Wir bringen sie auf", sagte er. «Kommen Sie!
Schnell ! Sie stemmen sich gegen den einen Flügel mit
all Ihrer Kraft, so daß . ein schmaler Spalt in der Mitte
entsteht. So ! Und ich werde trachten, hier mit diesem
unten umgebogenen Eisen" — er ergriff ein in der Nähe
herumliegendes verrostetes Gartenwerkzeug — „den Schieber
unten hinaufzuziehen . Das ist ein uralter Trick", fügte
er, ein wenig lächelnd, hinzu. „Mir hat 's me-tae Wirt¬
schafterin einmal gezeigt."

Sie mühten sich mit vereinten Kräften , so daß sie
atemlos wurden , und endlich rührte sich der Schieber
unten , gleich darGuf erweiterte sich der Spalt , die Tür
war offen.

„Großmutter !" rief das Mädchen mit vor Erregung
zitternder Stimme in den unbeleuchteten Raum hinein,
und wieder flammte Norberts elektrisches Lämpchen auf.

„Die alte Frau hört Sie nicht", sagte er bekloMmen.
„Kommen Sie , wir werden sie suchen! Allein lasse ick
Sie natürlich jetzt nicht hier . Sie werden Ansehen, daß
dies unmöglich wäre !"

»Ja ", — entgegnete sie leise. „Ich bitte Sie sogar:
Bleiben Sie da ! Ich ' -— ich fürchte mia- so sehr!"

Ihr liebes Gesicht war ganz blaß , und aus den
Augen sprach wirklich eine große Furcht . Als er sie aber,
ruhig, als miffe das so sein, bei der Hand faßte und
sagte : „Bitte , führen Sie michl" da schritt sie rasch auf die
mittlere «dsr Türen zu.

„Hier!"
Damit drückte sie die Klinke nieder, und das Lämpchen

warf sein scharfes Dicht in den altertümlich möblierten
Raum.

„Nichts !"
Doktor Norberts Stimme hallte sonderbar wider in

dem großen Zinmier. Aber keine Antwort kam.

Er I' ielt die Lainpe hoch: Nirgends eine Spur von
einem lebenden Wesen.

„Weiler !"
Wieder hielt er Christas Hemd ; Christa fühlte, Äast er

sie schützen wollte, und sah ihn Dankbar an.
„Da hinem I"
Sie schritten weiter. Durch einen altfränkischenSalon,

durch ein kleines Eßzimmer . Dann durch das Schlaf¬
zimmer der alten Frau.

„Hier ist Großmutter sonst immer, " sagte Christa.
„Dort i |l ihr Fensterplatz ."

Aber der alte Sessel mit der blanken, halbrunden
Lehne stand leer vor den, hochbeinigen Nähtischchen.

„Wir haben nur noch ein einzige - Zimmer : das
meine," sagte Chsista, „doch da kommt Großmutter sonst
gar nie hinein."

Sie öffnete dir- Tür , und er blickte in ein Gernach,
ganz anders als chie anderen , du : dis er eben ge¬
schritten war . Auch hier alte Möbel , aber alles mit
einem echt künstlerischen Sinn zusammengesteilt, so daß
das Ganze einen unendlich freundlichen, anmutigen Ein¬
druck ntuaue. Einer der Glasjchränke stand weit offen,
und darinnen sah man in einem Etui , dessen Deckel auf¬
gesprungen war , schillernd und glänzend die „blaue
Schlange " liegen.

Die ulte Frau aber war auch hier nicht.
Christa legie die Hand an dis Stick».

. „Ich begreife es nicht," — sagte sie — „ absolut nicht.
Die Wobnungstür war doch von innen zugesperrt, und
der Schlüssel steckte. Einen zweiten besitzen wir nicht,
folglich muß Großmutter doch in der Wohnung sein!"

„Oder sie hat diese verlassen, hat den Schlüssel stecken-
lassen. und jemand anders hat sich hier eingeschlichen
und abgesperrt."

„Dieser Jemand ist aber, wie es scheint, nicht hier,
lind auch er müßte docki irgendwo hinausgegangen sein."

Sie balle nickt mehr die Ruhe zu gesamnieitein
Nachdenken. Mit fliegenden Händen zündete sie in allen >
Jimmern die Petroleumlampen und die dicke» Wachs- >
kerzen au. die irt uralten silbernen Giranboien in den i

Ecker, standen, und eine Flut von gedämpftem Licht ergoß
sich rurch die a-tertürnUche» Räume.

Dollar Rorveit ließ die Blicke umherwandern.
„War denn der Glaskasten offen, als Sie weggingen ?"

fragte er. „Und dort , das Etui , in dem die .blaue
Schlange sich befindet ?"

Christo cherton sah ihn verwirrt an.
„Rein, " — entgegnete sie, erst jetzt ganz begreifend,

— .„dieser Glasschrank ist immer versperrt. Er birgt die
gekiebLestcn Schätze und Erinnerungen der Großinutter,
zu denen auch die .blaue Schlange ' gehört. Aber kommen
Sie, kommen L-ie weiter!

Sie trug jetzt eine kleine Lampe in der Hand, die sie
hoch hielt. Ihre Lacke und den breitrandigen Hut hatte

!. sie auf einen Stuhl geworfen , die Handschuhe gleichfalls.
Nun schritt sie vor Norbert her im einfachen, duntien
Kleid, das ihre hohe, schlanke Gestalt besonders schön
betvortreien ließ. Mit ' dem Wohlgefallen eines gutge-
schuiten Kunstverständigen glitt sein Blick über das Eben¬
maß je, rer Figur , und zu seiner eigenen Beschämung
mußte er sich gestehen, daß er weit mehr an die Enkelin
Lachte, als an die Großmutter.

„Großmutter ist seit Jahren nicht ausgegangen, " —
sagte .Christa, während sie die kleine, ober blitzblanke
Küche durchschritten — „sie geht nicht einmal im Sommer
in den Garten ."

Sie schloß noch die winzige Speisekammer aus, blickte
auch hier in jede dünkie Ecke, in jeden Winkel und blieb
schließlich, wie vollständig ratlos , vor ihrem Begleiter
stehen.

„Sie ist nicht hier," — sagte sie — „und auch keine
Spur von ihr. Wo, um Herrgocks willen, kann die alte
Fran fein: "

Sie standen jetzt wieder im Borzimmer , und das
Mädchen stellte die Lampe hin, um -nun auch die Tür des
großen Garoerobeka .ens zu ösinsn.

tFort >etzuug jolzt.)
‘■P.&
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Derö?teriftlLiM«ny,rische Krî rderichk
Wien , 16 . Okt . Amtlich wivd verlautbart:

Auf dem Sasso Rosso vereitelten unsere Sicherungs¬
truppen einen italienischen Vorstoß.

In Serbien und Albanien vollziehen sich unsere Beweg¬
ungen und Maßnahmen ohne Einwirkung des Gegners.

Der Chef des Generalstabes.

Tagesbericht des Admiralstabes.
(Amtlich .) Berlin,  15 . Okt . Im Atlantischen Ozean

versenkten unsere U-Boote 41 000 BRT . Handelsraum,
darunter mehrere Tankdampfer und mit Kriegsmaterial
beladene Dampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Vor der Antwort an Wilson.
Berlin,  16 . Okt . Im Reichstag befleißigt man sich

allgemein einer stcvck-n Zurückhaltung im ll >teil Tiber die
Wilsonfche Note . Mw ' hält es überall für selbstverständ¬
lich. daß zuerst die militärischen Sachoerständigen gehört
werden müssen , ehe die Reichstegierung an einen Antwort'
entwurf herangsben könnte . Man glaubt aber nickt , daß
roch in dieser Woche der Reichstag wieder zusammen¬
treten wrde.

Berlin, l6 Oft . In Kreisen der Mehrheit des f

Reichstages verlautete gestern aberd , daß nach dem ganzen jj
Stand der internationalen tage die Mehrheit des Reichs t

tages fick die neuen Bedingungen Wiiscns sein .wird , da jj
Las Bestreben der N chswgsmehrheit die unved .ngre Be }
endigung des im saufen Jahre stehenden Krieges se-. j
Selbstverständliche B .-raussetzung bleibe die F̂indung einer |
Formet , die die dm 'sche Ehrx und die Unteitbarkeit des r
deutschen Vaterländer unberührt lass».

Luxemburg ruft Wilson an.
Die luxemburgische Kammer hat einstimmig eine Tages - jj

ordnung angenommen , in der sie Wilson bittet , die Rechte i
Luxemburgs zu schützen und ' die Regierung auszufordern , \
die Räumung des Landes , sowie die Freilassung aller von j
deutschen Militärgerichten verurteilten Luxemburger zu er - ;
wirken und in einem Weißbuch über die Stellung des Lan - l
des im Weltkrieg die Anworten auf die früheren luxembur - j
gischen Proteste zu veröffentlichen . Die Regierung sagte '
dies zu.

Die Forderungen der Juden in Oesterreich.
Wien,  15 . Okt . Die Blätter melden : Gestern fand

eine Massenversammlung der Juden in Wien mit der Ta¬
gesordnung statt „das jüdische Volk im Frieden " . Es
wurde eine Entschließung gefaßt , in der das jüdische Volk
Anerkennung als gleichberechtigte Nation in der Gemein¬
schaft der Völker und Ernennung einer Vertretung beim
allgemeinen Friedenskongreß , eine nationale Heimstätte in
Palästina und nationale Rechte in allen Ländern , wo Ju¬
den leben . Die jüdische Nation in Oesterreich verlangt Zu¬
ziehung beim Umbau des Staates.

Die türkische Friedensnote.

N e w v o r k , 15 . Okt . Der spanische Botschafter iiber-
gab heute die türkische Friedensnote deren Text folgender¬
maßen lautet:

„Der Unterzeichnete Geschäftsträger der Türkei hat die
Ehre , gemäß den Instruktionen seiner Regierung «dien
Staatssekretär der Bereinigten Staaten telegraphisch da¬
von in Kenntnis zu setzen, daß die Kaiserliche Regierung
den Präsidenten der Bereinigten Staaten ausfovdert , che
Aufgabe der Wiederherstellung des Friedens zu überneh¬
men und alle kriegführende Staaten von dieser Aufforder¬
ung in Kenntnis zu setzen und sie einzuladen , Bevollmäch¬
tigte zu delegieren , um die Berhandlungen zu beginnen.
Die Kaiserliche Regierung nimmt als Grundlage der Ver-

Das © lücksarmband.
Roman von Ren 1 toh.
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„Da hängt auch ihr Mantel , den sie zu ihren , ganz
seltenen Ausgängen trägt . Da ist ihr Hut , hier der Stock,
auf den sie sich stützt. Eine gebrechliche Frau von achtzig
Jahren kann doch nicht ohne Umhüllen hinaus in diese
Winterluft !"

„Und trotzdem ist hier jemand gegangen, " — unter¬
brach sie Norbert ; — „da , seben Sie die Fußspuren?
Ganz deutlich sind sie zu unterscheiden . Freilich : es ist
ein sehr langer , schmaler Fuß und nach der Wohnungstür
gerichtet , nicht hereinzu ."

„Großmutter hat außergewöhnlich kleine, feine Füße ",
antwortete Christa.

„Dann war bestimmt noch jemand hier in der
Wohnung ."

„Aber dieser Jemand kann doch Großmutter nicht ent¬
führt haben ."

„Gehen wir noch rasck durch den Garten !" — Doktor
Norbert , der sich niedergekniet hatte , um die Spuren
genauer betrachten zu können , erhob sich. — „Und wenn
sich da auch nichts findet , dann telephoniere ich vom nächsten
Kaffeehaus aus an meinen alten Bekannten , den Polizei¬
rat Hubinger ."

Er schritt schon voraus , und Christa folgte ihm , nach-
dem sie hinter sich die Wohnungstür versperrt hatte.

„Ein zweiter Ausgang ist also hier nicht ?" fragte
Norbert.

„Nein ! Wir müssen , um in den Garten zu kommen,
links hinüberbiegen . So ! Hier durch den Hof , da ist in
der Mauer ein winziges Türchen . Es wird offen fein —
nicht wahr ? Und nun sind wir auch schon da ."

Die kleine Tür schloß sich von selbst hinter ihnen,
und eine Minute lang standen sie, wie hineinhorchend in
das tiefe Schweigen ringsum . Der Mond hatte den Nebel
besiegt ; sein milder Schein überflutete alles ringsher mit

Handlungen das von dem Präsidenten in seiner Botschaft
an den Kongreß vom 8 . Januar und in den folgenden Er¬
klärungen , besonders seiner Rede vom 29 . September ds.
Js . niedergelegte Programm an . Um >dem Blutvergießen
ein Ende zu machen , ersucht die Kaiserliche Regierung , daß
Schritte getan werden , um einen allgemeinen Waffenstill¬
stand umgehend abzuschließen ."

Graf Burian über die Friedensaussichten.
Wien,  15 . Okt . Im Ausschuß «der ungarischen ' Dele¬

gation für Aeußeres hielt Minister Graf Burian das ange¬
kündigte Expose , in dem er u . a . ausführte:

Es ist wohl kein zu weitgehender Optimismus , wenn
ich bei dieser Sachlage annehme , daß wir knapp vor der
Einstellung der Feindseligkeiten stehen und in kurzer Zeit
mit den Mächten der Entente in Verhandlungen eintreten
werden ."

Ein neuer Anschlag auf Lenin.
Leivtia,  16 . Okt . Dr Sonderberichterstatter der

„Leiru . Aben ' -Ztg ." in Kiew drabtet , daß in Kurtk ein
neues Atttentak auf Lenin verübt worden Hl Täter ist
der der Racheliga von Wirbst anoebönae R gistra ' urbe«
amte des Jnsormationsbureaus d r Sowjetp eff?, Dwanitz
ft , der Lenin durch Revoloerschüsse an der Schulter ver¬
wundete . Er wurde ne basr -u

Wo ist die Zarensamilie?
Rom, 16 . Okt . Osservatore Romano schreibt : Da

sich der Papst für das Schicksal der Zarin unib; ihrer Tochter
interessiert , wurden von dem österreichisch -ungarischen Kon¬
sul in Moskau bei den Bolschewiken Schritte getan . Die
Antwort lautete dahin , man wisse nicht , wo sich die Zarin
und ihre Töchter befänden . Da Zweifel an der Genauig¬
keit der Angaben bestehen , wurden vertrauenswürdige Per¬
sonen mit Nachforschungen betraut.

Mißglückter Anschlag aus Enver Pascha.
Bern,  16 . Okt . Nachrichten aus Konstantinopel zu¬

folge soll am letzten Mittwoch auf Enver Pascha ein Atten¬
tat verübt worden sein . Mehrere Schüsse wurden auf den
jungtürkischen Führer abgegeben in dem Augenblick , als
er in d>as Kriegsministerium eintrat . Der Enver Pascha
begleitende deutsche Offizier wurde verwundet , Enver Pa¬
scha selbst blieb unverletzt.

Die Deutschen in Posen wehren sich.
Posen,  16 . Okt . Folgende Kundgebung ist von allen

politischen deutschen Parteien , von allen wirtschaftlichen
und konfessionellen deutschen Organisationen und vielen
deutschen Vereinen der Provinz Posen beschlossen und der
Reichsleitung , sowie den Fraktionen des Reichstags tele¬
graphisch übermittelt worden:

„In einem Aufruf verlangen die Polen unter Beru¬
fung auf das Friedensangebot der deutschen Regierung u.
unter unrichtiger und unvollständiger Wiedergabe !der Wil-
sonschen Note die Abtretung der ehemals polnischen Lan¬
desteile von Preußen und ihre Bereinigung mit dem neu
zu gründenden polnischen Staate . Wir Deutschen in der
Provinz Posen weisen diese unberechtigten Ansprüche zu¬
rück, die in den Wilsonschen Bedingungen keine Stütze
finden . Mehr als 800 000 Deutsche wohnen in der Provinz
Posen . In allen Kreisen sind Deutsche in großer Zahl.
Sie haben hier ihre Heimat . Sie besitzen mehr als die
Hälfte an Grund und Boden und Hauserwerte in der Pro¬
vinz Posen . Die meisten Industrien und der größte Teil
des Handels sind in ihren Händen Unermeßlich sind die
idealen Werte , welche deutsche Arbeit , Kultur , und Wissen¬
schaft geschaffen haben . Fast alle Städte sind jahrhnnder-
te alte deutsche Gründungen . Wir erwarten mit Be¬
stimmtheit , daß allen Maßnahmen und Entscheidungen ent¬
gegengetreten wird , die darauf Hinzielen , Äie Provinz
Posen vom deutschen Baterlande loszureißen ."

Die Stadt Danzig an den Kanzler.
Danzig,  15 . Okt . Der Magistrat hat dem Reichs¬

kanzler , sämtlichen Staatssekretären , dem Reichstag , dem

sanftem bläulichen Licht. Wie auf einer Insel war man
hier , an die der Lärm 0er Welt nicht rührte . Die uralten
mächtigen Bäume (tauben wie träumend ; irgendwo
rauschte eintönig ein Wasier in einen großen Bottich oder
dergleichen nieder — sonn fein Laut rundum.

Christa lugte mit scharfen Augen umher , aber auf den
schmalen weißglänzenden Gartenwegen zeigte sich nicht
die geringste Spur.

„Und doch war hier auch jemand, " — sagte plötzlich
das Mädchen — „denn dort — (eben Sie das kleine
Gartenhaus ? Die Tür siehe offen . Das war nie der
Fall — und auch heut ? nicht , als ich zuletzt hiev durch¬
ging . Ich laufe täglich um Die Mittagszeit Da au und ab
und kann beschworen , daß die Tür geschlossen war . wie
immer ."

Er hatte unwillkürlich wieder nach ihrer Hand ge¬
griffen, - und als sie nun rasch auf das Häuschen zu»
schritten , hatten beide das gleiche bestimmte Empfinden,
daß dort die Ausklärung des seltsamen Rätsels zu finden
fein werde.

Sie gingen ganz leise, als fürchteten sie, irgend je¬
manden zu stören , gelaugten rasch zur letzten Biegung
des Weges , standen nun vor der Tür des Borkenhäus¬
chens, in dessen kleinen viereckigen Innenraum breit und
voll das Mondlicht flutete , betraten die hinaufführenden
Stufen und — schrien im selben Augenblick beide zugleich
laut auf in jähem Schrecken.

Auf dem schmalen Rohrsofa saß , halb zurückge¬
sunken , die alte Frau Christine Herton , völlig regungslos,
als schliefe sie ; aber die großen dunklen Augen waren
weit geöffnet und sahen , wie einer bestimmten Erscheinung
folgend , starr gradaus.

„Großmutter 1" schrie Christa auf , und in der nächsten
Sekunde knieten beide vor der alten Frau , rieben ihre
eisigen Hände , hauchten die erstarrten Glieder an mit
dem warmen Atem ihres Lebens . Ein leises Zucken ging
durch den Körper der Greisin . „Gottlob ! Sie lebtl " —
rief Doktor Norbert . — „Jetzt nur rasch hinein mit ihr in
die Wärme ! Sie bringen sie sofort zu Bett , und ich lause
zum Arzt ."

: Hauptansschuß und dem Reichstagsabgeordneten W-einhau-
{ sin folgendes Telegramm gesandt:

„Präsident Wilson will alle Ländler unzweifelhaft pol-
j nischer Bevölkerung für einen unabhängigen neuen pol¬

nischen Staat vereinigen . Demgegenüber stellen wir fest,
- daß Danzig nimmer mehr diesem Polen angehören darf,
j Unsere alte Hansastadt Danzig ist durch deutsche Kulturkrast
. entstanden und gewachsen ; sie ist kerndeutsch . Wir nehmen

für uns das Selbstbestimmungsrecht der Völker in An-
1 spruch . Wir wollen deutsch bleiben immerdar.

Der Magistrat , gez. Dr . Bail,  Bürgermeister ."

Hiobsnachrichten aus Posen und Warschau.
Berlin,  16 Okt Der Be l , Lok. Arneiaer weist

warnend darauf hin . daß Je neum Meldung n ou * Warschau

| und au Posen keinen Zweifel darüber I sisen, daß wir uns
auf schlimme Dinae gefaßt machen müssen

Prinz August W lhelm ist mit seiner Gemahlin aus dem
Posener Schloß vorläufig nach Berlin übergesiedelt.

Prinz Friedrich Karl
Die Nordd Allg Ztg melde : aas Hel mgsors ' Prinz

Friedrich Karl habe geä "ß r ' . daß er die finnländische
Krone unier keinen Umständen sowrk annebmen , seinen
Entschluß vielmehr von der Entwicklung der Ereignisse ab¬
hängig machen werde . Die Thronbesteigung könne frühestens
in zw?' Jabren sia ' finden.

Demokratisierung in Bayern?
München,  15 . Oft . Der baverische Landtag wird

\ morgen zu einer Sondersitzung zusammentreten, in welcher
eine Reihe von wichtigen Gesetzentwürfen beraten werden
soll . Ministerpräsident v. Dandl wind ! in der morgigen
Eröffnungssitzung die Stellungnahme der Regierung zur
gegenwärtigen poetischen Lage auseinandersetzen.

Wekerles Abschiedsgesuch nicht angenommen.

B u d a p e st , 15 . Okt . Der König empfing gestern Mit-
j tag Ministerpräsidenten Wekerle in Audienz und teilte ihm
j mit , daß er die ihm überreichte Demission des Kabinetts
\ nicht annehme, weil dieses sein vollstes Vertrauen besitze.

Kommt Batocki wieder?

Berlin,  15 . Okt . Der B . Z . zufolge ist an Stelle des
wahrscheinlich endgültig aus dem Amt scheidenden Herrn
von Waldow Batoeki als Staatssekretär im Kriegsernäh¬
rungsamt in Aussicht genommen.

Die Trinkgeldfrage

kommt auch im Kriege nicht zur Ruhe . Augenblicklich ver¬
handelt die Trinkgeldkommission der Hotelbesitzer mit der
Arbeitsgemeinschaft der gastwirtschastlichen Angestellten.
Die Kommiffion der Hotelbesitzer hat nach eingehender Be¬
ratung beschlossen, mit den Angestelltenverbänden des
Hotelgewerbes in Unterhandlung zu treten auf der Grund¬
lage , daß das Trinkgeld vollständig abgeschafft ipird und
an seine Stelle eine angemessene Entlohnung tritt . Die
Abschaffung des Trinkgeldes soll, wie die „Welt auf
Reisen " berichtet , dadurch erzwungen werden , daß auf Zu¬
widerhandlung sofortiger Entlassung ans den Betrieben
und den Angestelltenverbänden erfolgt . Wenn sich diese
zustimmend äußern , soll über den wichtigen Gegenstand in
Hannover im nächsten Monat gemeinschaftlich weiter be¬
raten werden . . . Die Oeffentlichkeit hat sicherlich ein er¬
hebliches Interesse daran , daß die leidige Trinkgeldfrage
im Einverständnis zwischen Trinkgeldgeber mrd nehmer
aus der Welt geschafft wird . Freilich gehört auch hierzu,
daß das Publikum dann den gefaßten Beschlüssen nicht zu¬
widerhandelt.

Vas Feldheer braucht bringen - Hase ". Heu und
Etv »d Landwirte , helft dem Heere!

Christa antwortete nicht ; sie hatte bereits den Körper
der halb Bewußtlosen unter den Schultern umfaßt und
hob sie nun in die Höhe . Norbert stützte sie aus der
andern Seite ; dann aber , als er sah , daß die alte Frau
kein Glied zu rühren imstande war , hob er die leichte,
zierliche Gestalt sorgsam empor.

„Ich trage sie am besten allein, " meinte er . „Gehen
Sie rasch voraus , Fräulein Christa ! Sperren Sie auf,
richten Sie das Bett !"

Sie wandte sich schon zum Hineingehen , als er sie
wieder zurückrief.

„Wir gehen doch bester miteinander hinein " — sagte
er. — „Ich bin ängstlich , und ich lasse Sie in diesem
Haus nicht allein ."

Die alte Frau regte sich ein wenig , und sie schritten
aus , so schnell sie konnten , immer leise ihre Vermutungen
und Ansichten austauschend , ats wä » n sie zwei alte
Kameraden , die nun eine angstvolle Stunde zusammen
durchmachten.

Nach wenigen Minuten lag die Greisin , schon halb
entkleidet , in ihrem Bett , worauf Christa ihr stärkende
Tropfen einflößte und Gesicht und Hände mit einer
Essenz einrieb . Und endlich hob ein tiefer Atemzug die
Brust der Leidenden , die Starre des Blickes milderte sich
etwas , und es kam Leben in das Gesicht, das mit seinen
zahllosen Fältchen aussah wie ein welkes , zerknittertes
Rosenblatt.

Wie in tiefer Erschöpfung legte die alte Frau den
Kopf zurück , und die Lider sanken langsam über die
dunklen Augensterne.

„Großmutter , schläft du ?" flüsterte Christa , erhielt
jedoch keine Antwort.

„Was tun wir fetzt ?" fragte sie : es erschien ihr schon
ganz selbstverständlich , daß sie sich mit allem an Norbert
wandte . Eine einzige , angstvolle Stunde schließt Menschen
oft enger zusammen , als lange Jahre eines oberflächlichen
Verkehrs.

Er sah zögernd von ihr zu der alten , schlummernden
Frau.

(Fortsetzung folgt .)
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Bm  Skoüt unü kreis.
Oberlahnstein, den 17. Oktober.

!! Zur 9. Kriegsanleihe  zeichnete die Firma Emil
Buer , Eisengroßhandlung hier. 100 0v0 Mark

* Stadtv . - Sitzung.  In der letzten sogenannten
„ Oheimen Sitzung " wurde, wie w r dem Bericht eines
S adtverordnelen in der Covlenzer Volkszeilung entnehmen,
über die Erhöhung von Beamlengedältern gesprochen und
zum Beschluß erhoben. Die Erhöhung des Bürgermeister
gehults entfachte ein leidenschaftliches Für und Wider . In
namentlicher Abstimmung wurde beschlossen, das Gshult
ooo 7000 auf 8500 Mark zu erhöhen, soöaß der Bürger
Meister nun einschließlich deS Wohnungsgeldes 10000 Mark
erhält . Den städtischen Arbeitern wurde eine einmal'ge
Teuerungszulage bewilligt. Als Grundsatz wurden 80 Mark
angenommen. Hierzu kommt sür jedes Kind und für jedes
Dlenstjahr eine Zuschuß von je 10 Mark

[§] Schorsch Durstig.  Auch das zweite Gastspiel
des Wandertheaters des stello. Gen. Kommando 18. A -K.
war wieder ein Erfolg auf der ganzen Linie. Die Ver¬
wundeten hiesiger Lazarette füllten neben den übrigen Be¬
suchern den geräumigen Saal der Marksburg und erfreu¬
ten und erbauten sich an den Tinzeloorträgen sowohl als
an dem lustigen Spiel ..Schorsch Durstig ". Ldstm. Hirsch
gefiel mit seinen humo-rstischen Vorträgen natürlich wieder
am besten und wurde mit Beifall überschüttet. Nicht min
der p fielen aber auch die Gesangsvorträge , so vor ollem
dos Quartett Rothenburger , Hennig, Glaßner , Hosmavn
mit ihrem geradezu musterhaft gesungenen „Morgenrot,
Morgenrot " und „Heimatliebe". Wenn auch Schorsch
Durstig gern und oft einem Nordhauser zuspricht, aber er
weiß, daß auch Kriegsanleihe gezeichnet werden muß und
ü erzeugt den, der es nicht weiß, durch seine derbe und dra¬
stisch Art . von der Pflicht des Zeichnens. Hoffentlich hat
er auch die ganze Zuhörerschaft davon überzeugt.

0) Fürs Vaterland f ist auf dem westlichen
Kriegsschauplatz der Gefreite Albert Lange, der Sohn des
Herrn Zollsekretärs Lange. Er war Inhaber des Eisernen
Kreuzes.

Für sein Vaterland -st ist im Res .Lazarett zu ,
vieuß der Schutze einer M G .-K Karl Haftrich, Sohn -
von Frau Job . Schermulg Wwr ., der im Felde eine schwere <
Verwundung davorgetrog -n hatte Seine Beerdigung stndet \
am kommenden Sonntag in Oberlahnstein statt.

Niederlahnstein, den 17. Oktober. j
§ 35i e Rheinschiffer  suchen die Ernährungsfrage :

■prcfnfd? m lösen Sei - einiger Zeit haben sie auf den !
dchlfsen, inebesondere auf Güterschraubenbooten u. Schlepp- j
kühnen Ställe eingerichtet, in denen sie Hühner , Zi -aen ;
und Schweine hasten. " ö

* Miellen. 17. Oft . Das Verdienstkreuzfür Kriegs- l
Mlte wurde dem Bürgermeister Sabel aus Miellen ver- '
liehen. Sein zweiter Sohn , der 19jährige Willy Sabel
wurde mtt dem Eisernen Kreuz 2 Klasse für hervorragende
Tapferkeit vor dem Feinde ausgezeichnet.

** Camp,  17 . Okl. Villenverkauf. Durch die Ver¬
mittlung der Jmn obilien Agentur I . C . Schmidt in
Boppard ging die Villa „Maria " (Mariengrotte ) zwischen
Camp und Bornhofen an Schiffer Janz über.

St . Goarshausen , den 17. Oktober.
:: Gasthaus Eröffnung.  Unter dem Namen

„Gasthaus zum Tal Reickenberg" eröffnet der Geschäfts-
iuhrer der Firma Georg Klein St . Goarshausen , Herr Gg
Hops, kommenden Sonntag , den 20. Oktober sein Haus in
Reichenberg. Durch seine Tätigkeit in St . Goarshausen
«st Herr Hopf im ganzen Kreise bekannt geworden, und
man kann sagen mit Vorteil bekannt geworden, sodaß man
von einer glücklichen Zukunft seines Unternehmens über-

z-uzt sein darf . Seine persönliche Liebenswürdigkeit und
G wandtheit haben ihm einen großen Freundes - und Be¬
kanntenkreis gesichert, und man weiß, wenn er etwas un
lernlmmt, dann „geschieht auch was ". Hopfen und Malz,
Oott erhalts.

** P !? eV  *e *e n * 0 H 'er starb der Landsturm¬
wann Karl Schneider den Heldentod. Mil ihm ist ein
weuerer ehrbarer Bürger aus unserer Gemeinde dahinge-

Um ihren stets treu besorgten Vater weinen FrauKind.
Zangen
Und ein

Aus Hofe und fern.
Bcppard.  Ein Einbruchsdiebstahl wurde im Bür

Zermeistrrami verübt. Die Einbrecher stiegen mit einer im
Hofe des Rathauses sich befindlichen Leiter ein. erreichten
durch ein offenstehendes Oberlichlfenster die unteren Amts¬
raume und brachen die dort flehenden Pulte auf. Die
Diebe hießen die darin verwahrten Reisebrolmarken und
größten Geldbeträge mitgehen. Auch nahmen sie die Stempel
Mi' . Bis jetzt hat man keine Spur von den Dieben, die
dcher gewußt haben, daß der städtische Polizeisergeanr
-Bagner verreist war, also der städtische Polizeihund nicht
»uf ihre Spur gesetzt werden konnte.

Pohl.  Im blühenden Alter von 19 Jahren ließ sein
^dcn fürs Vaterland der Sohn des Landwirts Mißler,
Psicr Mißler . Derselbe erlernte das Schuhmacherhandwerk
m Herrn I I . Steeg in Nastätten und war ein sehr de-
'lebter und fleißiger Jüngling.

evaualgesheim,  14 . Okt. Einem Landwirt ver
«rannten 20 000 Mk. Papiergeld , die er sich im Krieg er-
!prri hatte und im Wäscheschrankaushob.

Äus Len deutschen Weinbaugebieten
_Die Preise für den in den Wirtschaften verzapften

^chvppenwein sind in Rheinhessen zurückgeganaen. Der
Preis beträgt noch 3 Mark sür das halbe Liters nachdem
^ jetzt 4,00 Mark hatten cusgelegt werden müssen. —

Am Mntelrhein kostee in Rheinbrohl der Zentner Trauben
300 Mark . — Im Rheingau wwden in Lorch und Lorch¬
hausen zur dieZOHm(200 Liter) Trauben -vastche 500 - 540
Mark angelegt. Die Ernte wurde größenleils eingelegt,
da die Wmzer mcistens den Wmzerveremen antp hören.
Der Güte nach steh» der Wein gegen 19 t7 zurück, im
Preise ist er etwas dem 19 7r vor.

Brotraub.
Ein Ueberfall wurde -am Freitagabend von 'drei Sol¬

daten in einer Bäckerei in Wiesbaden verübt . Kurz
nach 6 Uhr betraten Soldaten den Laden und verlangten
eine Taffe Kaffee. Als Frau K. erklärte , daß sie keinen
Kafffee habe, verlangten die Soldaten Brot . Da die Frau
sich weigerte, Brot ohne Marken zu verabfolgen , wurden
die Soldaten gewalttätig . Erst nahm sich einer einen Leib
Brot vom Ladentisch, worauf ein anderer hinter den La¬
dentisch drang , mim Laib Brot ergriff und diese seinen
Kameraden zureichte. Der Frau , die sich gegen diesen
Eingriff wehrte , wurde mit Totstechen gedroht ? Nun rief
die Frau um Hilfe, worauf die drei Soldaten dle Flucht
ergriffen . Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , das Räuber¬
trio zu ermitteln.

Künstliches Benzin?
Einer Fachzeitschrift zufolge soll*es einem Ingenieur ge¬

lungen sein, auf synthetischem Wege Benzin herzustellen.
Es handelt sich bei diesem Verfahren um eine Verbindung
von natürlichem oder einem ähnlich zusammengesetztenGas
mit einem flüssigen Kohlenwasserstoff z. B . Petroleum . Das
Gas und der vergaste Kohlenwasserstoff sollen einem hohen
Drucke und elektrischen Entladungen hoher Frequenz aus¬
gesetzt werden. Dadurch sollen sich die Moleküle umfetzen
und ,ein vollwertiger Ersatz für Benzin entstehen.

Weißkraut als Kaninchenfutterverkauft.
Ungeheure Mengen Weißkohl werden jetzt allgemein,

sô schreibt das „Köln . Tgbl ." , auf dem Lande geerntet.
Vielfach wird der Weißkohl, nur damit er fortkommt und
die auf Haufen geschütteten Köpfe auf den Feldern nicht
sanken, unter dem sog. Höchstpreis verkauft . Kaninchen¬
züchter legen sich sehr viel Weißkohl zu billigem Preise zu.
Leider tritt der Kartoffelanbau durch das übermäßige , we¬
niger Arbeit erfordernde und mehr Geld einbringende An¬
pflanzen von Weißkohl immer mehr zurück. Einzelne Ge¬
meinden wollen dazu übergehen , einen gewissen Kartoffel¬
anbauzwang dnrchzuführen . Auch im Interesse der All¬
gemeinheit reichlich Kartoffeln anbauende Landwirte wol¬
len Schritte an geeigneter Stelle unternehmen , die bezwek-
ken, Wandel in der immer mehr umsich greifenden Weiß¬
kohlanpflanzung zu schaffen.

Sauerkraut zu verschenken!
Ein Leipziger Fischhans erläßt folgende Anzeige: „Wir

verschenken ab Lager , nur weil Fässer dringend anderwei¬
tig gebraucht werden, 500 000 Pfund Weißrnbenfancrkrout
(keine Kohlrüben ), beste, gesunde Ware . Nur für Unkosten
werden 5 Pfg . das Pfund berechnet. Fässer gegen Einsatz,
wcs billigen Anschaffungspreises wegen für Gsfangenen-
verpflegung und Landwirte zu Futterzwecken zum Großbe-
zuge sehr zu empfehlen." — Die „Tageszeitung für Nah¬
rungsmittel " bemerkt hierzu : Soviel wie wir gebört ha¬
ben, sind anderwärts gleich ansehnliche Mengen diests
Kriegsnahrr .ngsmittels sogar auf die Düngerhaufen a°wandert

Bekanntmachungen
Am ömstiz. de« 2« dieser Moirlr.

vormittags 11 Uhr,
wird auf hiesigem Ra Haufe die
Gemomdewi'se bei Hof DiUischderrrchüttL
von 196 Rulen Flächengehall einem öffenttlchen Verkaufe
ausgesetzt.

Oberlahnstein, den 15 Oktober 19 i 8.
Der Magistrat : Herber.  Beiqeordne er.

Für das volzhaner -Krieasgeiangenenkommaudo in
Friedrichs fegen wird eine Kochfra « gesucht.

Bewerbungen mit Angabe der L.' hnan 'prüche wollen
bis spävstens" Samstag , den 19. ds Mt » , bei dem
Unterzeichneten Magistrat eingereichl werden.

Nähere Auskunft wird im Rathaase Zimmer Nr . i
erteilt.

Oberlahnstern, den 14 Oktb. 1918. Der Magistrat:
Herber,  Beigeordneter.

Der Magistrat beabsichtigt Zpestemöhren za kaufen und
werden Bestellungen am Donnerstag , den 17. ds Mts.
nachmittags von 3—5 Uhr auf dem Rathaus Zimmer
Nr . 1 entgegen genommen.

Obertahnnen , bei 14 Oktober 59*8, Der Magistrat.

Ml« ms neue Berstchnmigen
bei der Nass. Brandoersichernngsanstalt , oder Erhöhung,
Aufhebung und Veränderung bestehender Versicherungen
vom 1. Januar 19!9 ab, find bis zum 1. November d.
Js auf dem Ralhaufe . Zimmer Nr 2, einzureichen bezw.
anzubringen:

Overahnstein , den 16. Oktober 19 !8
Der Bürgermeister.

Dev Gasprms
ist vom 1. Oktober d Js «o wie folg. sesigestelli worden:

a für Leucht und Kochgas auf 22 P 'g pro ebm
b für Molorengas auf 21 Pfg . pro ebrrr.

Oberlahnsteiu, den 12 Oktober 1918.
Stadt . Gasanstalt.

Vom 14. Okivber an fallen die Schnellzüge O 125
Trier ab 635 Nm., Coblenz ad 906 Nm , Gießen an 1T23
Nm ad Nm Berlin Frredr S :r an 950 Vm. und
O 126 Berlin Frredr -Str . ab 700 'Jtm,, Gießen an 516
Vm., ab 536 Vm., Coblenz an 755 Vm ., Trier an 103?
Um. vorübergehend aus.

Kgl. EifeMhndirektilM Ranksurt(3R.).

Kcktnng! Voranzeige!

Die Leistungen der deutschen Flieger
werden in den letzten Heeresberichten als ganz außeror¬
dentlich geschildert. Sie beweisen die Ueberlegenheit dieser
Waffe, die auch die Heimat in einer Weise schützt, wie sie
dem Uneingeweihten gar nicht zum Bewußtsein kommt.
Daneben hat der Flieger noch die Ausgabe, die feindlichen
Angriffspläne zu enthüllen . Treffende Beispiele für die
vorzügliche Arbeit der deutschen Flieger bieten zwei Auf¬
nahmen französischer Gebiete, die im letzten Heft (Nr . 42)
der „Wochenschau", Berlag W. Girardlet , Esten, veröffent¬
licht werden. Eine Aufnahme eines Tankhafens aus 2000
Meter Höhe, läßt jeden einzelnen Panzerwagen plastisch
vor dem Beschauer erscheinen. Geheimnisse werden da mit
schonungsloser Sicherheit aufgedeckt. Ebenso offen liegt
oie Stadt Le Havre , die aus 6000 Meter Höhe ausgenom¬
men wurde , vor dem Blick. Weitere Bilder zeigen die
Kaiserin , die am 22. Oktober 60 Jahre alt wird , gute Dar¬
stellungen der wichtigsten Gesvinstpflanzen und -der Erzeug¬
nisse aus solchen, die neue Bolksregierung , die weltgeschicht¬
lich io wichtige Reichstagssitzung, in der Max von Baden
,eme Botschaft an Wilson kundgab undl anderes Fesselnde.
Der Unterhaltungsteil bietet neben dem von Hansteinschen
Roman „Ein Lebenskämpfer " noch vielerlei Anregendes.
Das Heft ist in allen Buchhandlungen , auf Bahnhöfen und
bei allen Zeitungsboten für 20 Pfg . zu haben.

Sesfestllche Aursmche
Weinernte 1918

In Ihrer gestrigen Zeitung wurden seitens der Herren
Weirihändler in verschiedenen Rbeingeaenden für Trauben
20 —30 Pfg . geboten ES mag den Herren wohl nicht un¬
bekannt sein, daß heute Weinbergsdünger , Vitriol , Schwefel,
Bast, Nikotin usw. seitens der Winzer , um das zehnfache
teurer bezahlt wnden muß,' abgesehen von den enorm ho¬
hen Arbeitslöhnen und Preisen der «klewer und Schube.
Daß durch untere politischen Vechällmsse über die unheim¬
lich hohen Phantasiepreise ein enormer Preissturz einge-
trerrn ist, kann mau den Winzer plötzlich in solch nied¬
rigen Preisangeboten nicht »üh en lassen, vielmehr wäre es
wünschenswert, daß der mühevolle Weinbau , durch entspre¬
chen»? Preise seitens der Herren Weinhändler gefördert
wird , anstatt cinem Rückgang entgegen zu gehen.

Einer für viele.

Kemm -k iWiele
«,d EMM

Gasthof zuf Mai % sburg.
Außer dem reichhaltigen„Kino-Programm " für Sonntag,

den 22 Oktober wird der weltberühmte„Eisenkönig" per-
önlich austreten ! Niemand versäume dieses zu sehen!

Sensation ! Knnst ! Kraft!
ver weltberühmt « Eisenkönig

Siegmund Breitbart
aus Berlin , Film -Gesellschaft Blum , kommt persönlich, nur

ein Gastspiel.
Breitbar ! ist der stärkste Mann der Welt , das Rätsel des
20. Jahrhund -rls . Bewundernswert erscheinen die Auf.
führungen desselben:

1. Deutschlands Kraft.
2. Der Steinbruch auf der lebende« Brücke.

Es finden zwei Vorstellungen statt ; in jeder Vorstellung
tritt der „Eisenkönig" einmal auf

Anfang 312  Uhr . Ende 6V2 Uhr.
Abends : Anfang 7% Uhr. Ende gegen 10 Uhr.
Bitte sich mit Billetts zu versehen. Kaffenöffnung 2 Uhr.

Kommen! Sehen ! Staunen!
Alles nähere Freitag und Samstag.

8KMen Mer
neben dem Fuchsffchen Gelrei-
dehaus zu verpachten. Angebote
bis Martini. Förster Uri »,

Niederlabnstein.

Slhenettörher
XöS cm. Qual I, weich, st
lafäbig, ProbedtzdM.19,frai

HllydiNer
Qual l s.weich guitrockn 50X100
cm ProbedtzdM 36 franko, Q -ra-
litälll42xt0ü cm Probedtzd. M

i 26.65 franko. Mindestakgade jc 1
Dtzd.. größere Pobcn billiger.
Lugnst Heftig, Dessau. R 360

In Ober- bder Nie-
derlahnstein oder Um¬
gebung kl. oder mittl.Wohnhaus

mit eiwis Hof zu kaufen  ge¬
sucht. Offerten mit äußerster
Preicangabe unter Nr. 29. 7 an
die Geschäftsstelle erbeten.

Ordentliches braves
Die ^ftmädchen

gesucht Frau S - Ki --fchI,Sf»r.
Niederlahnstein.

KAchr» aber Stau
für einige Tage in der Woche
gesucht Frau Karl

Löhnberger Mühle.
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Di4 Beerdigung des im Lazarett zu Neuß
verstorbenen Kriegers

Karl Gastrick
von hier findet am Sonntag,  den 29. ds Mts .,
nachmitt . 3 Uhr statt. Di» Kameraden wollen sich
zur Beerdlgungsfeiet recht zahlreich um Uhl im
.Hotel Stolzenfels " einstnden

D!eBorstönde der Vereinigte»Kriegeroerei»e
Bbrrlahnstrin , den 17. Oktober 19 l8.

Nachruf!
Den Heldentod für's Vaterland starb an

der Spitze seiner Kompagnie am 26 9. 18
unser Vorstandsmitglied

0berleukmmk ü. R.

Joseph Neesen
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. u. 1. Kl.

Mit ihm verliert die Amicitia  eines
ihrer ältesten und besten Mitglieder . Sein
biederes Wesen, sein offener, gerader Cha¬
rakter erwarben ihm die Zuneigung aller,
die ihn kannten.

Die Amicitianer werden ihren lieben
Freund nie vergessen und in der Geschichte
des Clubs wird sein Name allezeit fortleben.

Oberlahnstei«, im Oktober 1918.

Club Nmiritra
Verein ehemaliger Pennäler.

Danksagung.
Für die mir bei dem Tode meines innigfl-

geliebten Gatten , unseres lieben Vaters,
Bruders , Schwiegersohnes, Schwagers und

Onkels, Hilfsfeuermann

kranz Valdork
zuteil gewordenen Beileidsbezeugungen, so- g
wie für die so zahlreiche Beteiligung und
die vielen Kranzspenden bei der Beerdigung
sagen wir hiermit Allen und insbesondere
seinen Kollegen, dem Lokomotivführerverein-
dem Schaffneroerein und den Spendern
hl . Messen, unseren herzlichsten Dank.

Oberlahnstei«, den 16. Oktober 1918.
Frau Franziska Waldorf

und Angehörige.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Beerdigung unseres innigst-
geliebten unvergeßlichen Töchterchens und
guten Schwesterchens, sagen wir Allen, be¬
sonders den Kranz- und Blumenspendern,
nnseren herzlichsten Dank!

Kgl. Lokomotivführer I . Becher
und Familie.

Oberlahnstein, den 17. Oktober 1918.

Selävas LLsläsi-
und

seidene Binsen
färbt in allen Farben

Färberei Bayer,
Oberlahnstein , Kirchstr . 4

Bord und
Dachpappe

ringelroffen bei Marti « Z !l,
Hafenstraße.

§rir meine Konditorei
kaufe stets
Zucker ', Früchte

und sonstige BMnrWel.
J, Sk, Rasch,

Für Wime.
Wegen Umzug zu verkaufen:
Automatische Personen¬

wage (Cotumbus), 1 Selters-
waffer-Apparat mir Fl<Hchen
nebst Schilder , beide wenig
gebraucht . Kür Geflng -Imch
er : 1 künstliche Glucke mit

Zubehör Willems,
West-Allee 5.

RipdLrmmrtel
(13 14 Ja ren) und gepolsterter
Kraukrnfrstel zu verkaufen.

Nir- retahukri«,
Bahnhgfstraße 38.

Em OetMaRtek
zu verkaufen.

Holzgaffe 19.

Infolge einer schweren Verwundung starb im Res -Lazarett
zu Neuß unser lieber Sohn , Bruder ', Enkel und Neffe

Karl fiasfridi
Schütze einer M .-G -K.

den Heldentod sür's Vaterland im 22. Lebensjahre.
Die Seele des lieben Verstorbenen empfehlen wir dem

hl. Opfer der Priester und dem Gebete der Gläubigen , damit
sie ruhe in Frieden.

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Frau Job. Sckermuly wwe.

Oberlahnstein » den 16. Oktober 1918

Die Beerdigung findet Sonntag  Nachmittag 3 Uhr von Hochstr. >8
a'us statt Die Exequien werden Montag Morgen 63/4 Uhr abgehalten.

'■1-V

Bruchbänder

Leibbinden etc.
jedes System , für alle

selbst die schwersten Fälle
unter Garantie

Fachmännisch« und Damen¬
bedienung.

Illustrier !*; Preisl.sten fr.
Krankenkassen bad. Rabatt

L,

Aür unser kaufmännisches Büro suchen wir zum
soiortigen Eintritt einen

WM- Lehrling
mit wenigstens guter VclkSschuWdung und erwarten schrift-
üche Bewerbungen.SttcheyMzeodettied

mm. H. Neiserrr-ittzL. m. lr. H. MdrrlLNßem.

^M LMlacht-
R ?1  Pferde

N- 1fchl«ch.
tun ge« kaust *

Hugo Keßler.
Pferdernetzger, Wiesbaden.

Telefon 2612.
Im Besitze des Erlaubnisscheines.

'DTach qualvoller Ungewißheit erhalten wir heute die trau-
rig : Nachricht, daß unser braver , inniggeliebter Sohn , Bruder
und Schwager , der

Gesreite Albert bange
Inhaber dos Eiserne » Kreuzes

am 27. August 1918 bet den Kämpfen im Westen den Heldentod
gestorben ist.

Im Namen meiner Familie:

Lang9,
Zollsekretär.

Ich bitte von allen Beileidsbezeugungen abseheu zu wolle».

Anlegeleiter.
neu oder gebraucht, 10 bis 14
Meter lang , sofort zu kaufen
gesucht. Mai«-Krastwerke.
«eiriichle ScspMore

sowie

GSSel-DMWschiiieii
zu kaufen gesucht von

Fr . Gnsrt in Niederterhaus
_ (Hunsrücki-_GrmoWhm.
hell Eiche, ohne Trichter mit 20
Platten verkaufe oder vertausche.
Offerten unter Nr . 2938 an die
Geschäftsstelle_

Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße bezeugte herzl. Teilnahme

an dem schweren Verluste der uns durch das Hinscheiden unseres
unvergeßlichen Sohnes und Bruders Otto  betroffen hat , sprechen
wir unseren besten Dank aus

Milk . Münz nebst krau uut Binders.
Niederlahnstei « , den 16 Oktober 1918.

Gartenland
in der Nähe Bahnhof Nieder¬
lahnstein zu pachten oder kaufen
gesucht. Daselbst eine Jauchr-
pumre gesucht. Offerten unter
Nr 2902 an die Geschäftsstelle.

Grüße offenen. verschlossene
Lager Räume

; zu vermieten . Näheres zu er-
i fragen bei Heine Krohma «»,

Fuhrhalter Oberlahnstei «.

Eine AborWllbe
zu entleeren eventl in den Gar-
-en auszutragen . Näheres in der
Geschäftsstelle

la Zimmer
zu verleihen . | äJm »Möbelunt - rdell -« zu ver-

^ochstratzs 8, im Listen, mieten. Näh, in der Geschäfisft.

Kleise Keller

Stoffwechselkrankheiten, Nervenleiden
Blutarmut , Schwächezustände . Lungen -, Mägen -,Darmleiden,
Gicht , Rheumatismus , Arterienverkalkung , Zuckerkrankheit
Leber - und Nierenleiden usw . Vorzügliche Erfolge durch
kombiniertes Sauerstoff -HeilverFahn n ohne jede Berufs-
sförung - Verlangen Sie kostenfrei ausfftiirl äraülche Bro-

1schüre . Aerztl .Heilanstalt Sanavita vorm SaflKätsrat Dr.
1Weise ’s Ambulatorium Berlin W. 3>, PoHidaraerStr . 123h.i 'rmriffm'-nrHr 'imfL

SOHiAS'ErWW.
Einer geehrten Eimoohnerschaü von Beicheaderg

und Umgebung die ergebene Mitteilung, daß ich am
Sonntag, den 20. Oktober

das von den Erben des verstorbenen HerrnP !ies erwordeur

Gasthaus zum Tal Rsiehsnbürf
eröffnen werde. Ich bitte das meinem Vorgänger geschealie
Vertrauen auch mir übertragen zu wollen.

cheorq Kopf.

LeWliche MsteigerW.
Freitag, den 18 Oktober,

von nachmittags 1 Uhr ad
findet dis Fortsetzung der Versteigerung auf der Heilquelle
statt und zwar:

Betten, Kommoden, Schranke, Stühle, Tische, Gla¬
ser, Porzellan, Bilder, Figuren, ein großer Kochherd
sowie sonst me Gegenstände

Der Besitzer.
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